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Nachhaltig sichern
Liebe Gebäudeeigentümerin 
Lieber Gebäudeeigentümer 

Die Gebäudeversicherung Graubün­
den sorgt für sicheres und gut ver­
sichertes Wohnen und Arbeiten in al­
len Gebäuden. Zu dieser Sicherheit 
trägt die Prävention mit der kompe­
tenten Elementarschadenprävention 
und dem effektiven Brandschutz ge­
nauso bei wie die professionell aus­
gerüsteten und ausgebildeten Feuer­
wehren. Die sehr günstige Versi- 
cherung garantiert als Neuwertver­
sicherung die Wiederherstellung des 
Gebäudes zu aktuellen Baukosten. 
Leider sind die Leistungen der GVG 
wenig bekannt. 

In der letztjährigen Kundeninforma­
tionszeitung durfte ich Ihnen aufzei­
gen, warum die Gebäudeversicherung 
umfassende Leistungen zu sehr tiefen 
Prämien anbieten kann. Dieses Jahr 
möchten wir Ihnen unsere Dienstleis­
tungen und unsere Informationsan­
strengungen näherbringen. Umfragen 
haben gezeigt, dass unser Leistungs­
angebot nur bruchstückhaft bekannt 
ist. Dies wollen wir ändern. In dieser 
Kundenzeitung informieren wir Sie 
über die Arbeit der Feuerwehr, über 

Wesentliches im Versicherungsbereich 
und stellen Ihnen den Erdbebenpool 
vor. Ein ganz besonderes Anliegen ist 
die Sensibilisierung für die Präven­
tion. Prävention hilft Schäden zu ver­
meiden und sorgt damit für weiterhin 
rekordtiefe Prämien. 

Im abgelaufenen Jahr haben wir den  
5.- und 6.-Klässlern in unserem Kanton 
wieder das hochbeliebte Präventions­
programm «Feuer und Wasser» ange­
boten. 2'300 begeisterte Kinder durf­
ten einen ganzen Tag lang praktisch 
und spielerisch lernen, wie Feuer- und 
Elementargefahren verhindert werden 
können und wie man sich im Ereignis­
fall richtig und wirksam verhält. Im 
Dezember 2016 haben wir die gesam­
te Bevölkerung mit einer Medienkam­

pagne auf die rasche Alarmierung der 
Feuerwehr über Telefon 118 hingewie­
sen. Im Schadenfall – der hoffentlich 
selten eintritt – versuchen wir, Sie in­
tensiv und kompetent zu beraten und 
zu betreuen. 

Die GVG bietet Ihnen in diesem Jahr 
zwei Möglichkeiten, nachhaltige Si­
cherheit kennenzulernen. Im Frühling 
führen wir unsere erste Sicherheitsta­
gung zum Thema Extremwetter durch 
(auf Seite drei stellen wir Ihnen den 
Anlass mit Topreferenten kurz vor).  
Ab dem 3. Quartal 2017 gehen wir zu­
sammen mit den Feuerwehren in die 
Regionen und zeigen der breiten Be­
völkerung was wir mit unseren Scha­
denwehren erreichen und was jeder 
zur Verhinderung von Feuer- und Ele­
mentarschäden tun kann. 

Für weitere Informationen empfehlen 
wir Ihnen den Besuch unserer Website 
www.gvg.gr.ch.

Markus Feltscher
Direktor
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Die Feuerwehren im Kanton GR wer­
den ca. 1'000 Mal pro Jahr zu Hilfe­
leistungen aller Art aufgeboten. Die 
Organisationen sind über das ganze 
Kantonsgebiet so aufgebaut und or­
ganisiert, dass 10 bis 15 Minuten nach 
der Alarmierung durch die Einsatz­
zentrale der Kantonspolizei (Tel. 118) 
das Ersteinsatzelement mit 8 bis 12 

Für Betroffene ein Horrorszenario… !

Was passiert bei einem Anruf auf Tel. 118?

STELL DIR VOR,
ES BRENNT

UND KEINER RUFT AN.

118
JEDE SEKUNDE ZÄHLT.

Angehörigen der Feuerwehr (AdF) mit 
Löschfahrzeug am Schadenplatz ein­
trifft.

Die Feuerwehren in der Schweiz auf­
erlegen sich die kürzesten zeitlichen 
Leistungsstandards aller Blaulicht­
organisationen. Warum ist das so?  
Wissenschaftliche Studien zeigen die 
Überlebenschancen von Menschen 
bei Bränden wie folgt auf:

⋅ �Nach 10–12 Min. in einem ver­
rauchten Raum treten bereits 
gesundheitliche Schäden ein.

⋅ �Nach 15–17 Min. ist die «Vergif­
tung» dermassen fortgeschritten, 
dass bereits der Tod eintreten kann.

Deshalb ist es wichtig, dass die Feu­
erwehren möglichst rasch mit den 
Rettungen beginnen können. Der zeit­
liche Leistungsstandard der Feuer­
wehren wird mit > 80 % eingehalten. 
Leider verstreicht oftmals zu viel Zeit 
bis der Brand via Tel. 118 gemeldet 
wird.

Neben den Rettungen ist weiter zu be­
achten, dass 20–25 Min. nach Brand­
ausbruch das Feuer eskaliert (Durch­
zündung). Auch aus dieser Optik zählt 
jede Sekunde.

15 Min. 20 Min.

Personenrettung
noch möglich

Alarmierung / An­
fahrt der Feuerwehr

Personenrettung  
oft zu spätAnruf auf Tel. 118

10 Min.

�Deshalb immer:  
Sofort alarmieren – 
weil jede  
Sekunde zählt!

!

Helfen Sie mit, 
«Schlimmeres»  
zu verhindern!

!

Ist mein Gebäude erdbebenversichert?

Nein: Gebäude sind nicht automatisch 
gegen Erdbeben versichert. Die Ge­
bäudeversicherung Graubünden führt 
mit 16 anderen kantonalen Gebäude­
versicherungen einen Fonds, den Erd­
bebenpool, der freiwillig Schäden 
übernehmen und zur existenziellen  
Sicherung von Erdbebengeschädigten 
beitragen kann. Eine Vollversiche­
rung ist dies nicht. Erdbebengerech­
tes Bauen ist die beste Prävention. 

Nach den jüngsten schwereren Erdbe­
ben in Italien und einigen leichteren 
Beben in der Schweiz wird der GVG 
diese Frage wieder öfters gestellt. Zer­
störerische Erdbeben mit einer Inten­
sität von über VII ereignen sich bei 

uns zum Glück selten. Man rechnet 
mit einer Eintreffens-Wahrscheinlich­
keit von über 1'000 Jahren in unserem 
Kanton. Das Schadenausmass eines 
starken Bebens ist jedoch sehr hoch. 
Erdbebenschäden sind schwierig ver­
sicherbar. Eine obligatorische Versi­
cherung für die ganze Schweiz, wie 
sie zurzeit diskutiert wird, hätte den 
Vorteil, dass sie wegen der Grösse der 
Solidargemeinschaft zu tragbaren Prä­
mien führen würde. Immerhin müsste 
die Gebäudeversicherungsprämie in 
Graubünden ungefähr verdoppelt wer­
den. 

17 kantonale Gebäudeversicherungen 
– Zürich und Bern haben eigene Ver­
sicherungen – gehören zum Schwei­
zerischen Pool für Erdbebendeckung.  
Dieser stellt seinen Mitgliedern im Fall 
eines Erdbebens maximal zwei Milli­
arden Franken pro Ereignis zur Ver­
fügung. Dadurch haben die kanton­
alen Gebäudeversicherungen (KGV) die 
Möglichkeit, bei heftigen Ereignissen 
ab der Intensität VII zumindest einen 
Teil des Schadens zu begleichen und 
existenzgefährdende Gebäudeschäden 
weitgehend zu decken. 

Die Gebäudeeigentümer haben einen 
Selbstbehalt von 10 % des Versiche­
rungswertes, mind. CHF 50'000 zu tra­
gen. Der Pool soll im Zuge der Erd- 
bebenversicherungsdiskussion reorga­
nisiert werden. Neben der weiterhin 
bestehenden, beschränkten Hilfe, soll 
eine schlagkräftige nationale Organi­
sation geschaffen werden. Diese soll­
te bei einem Grossbeben in der Lage 
sein, die Schäden innerhalb vertret­
barer Zeit aufzunehmen, um die Ver­
teilung der Pool- und Spendengelder 
vorzubereiten und damit die rasche 
Wiederherstellung der Gebäude zu er­
möglichen. 

Das Erdbebenrisiko wird durch Prä­
vention vermindert, indem Neubauten 
erdbebensicher erstellt werden. Ein 
Handeln drängt sich auf, da bei über 
70 % der Schweizer Bausubstanz kei­
ne besonderen Massnahmen zur Erd­
bebenertüchtigung getroffen wurden. 
Überprüfungen von Bauten haben ge­
zeigt, dass lediglich 10 % aller heute 
bestehenden Bauwerke nach moder­
nen Erkenntnissen erdbebensicher ge­
baut sind. Die Mehrkosten sind beim 
Neubau gering. 

Sicherheitsthemen für unsere Kunden im 2017

Wie auf Seite eins vermerkt, möchte 
die GVG die Möglichkeiten «nachhal­
tigen Sicherns» insbesondere der Prä­
vention erhöhen. Im 2017 beginnen wir 
mit einer Reihe von periodischen Si­
cherheitstagungen. Wir starten am 
Donnerstag, 18. Mai 2017 von 17.30 
bis 19.30 Uhr mit dem immer aktuel­
len Thema Wetter. Wir haben zum  
Thema «Extremwetter» zwei Toprefe­
renten engagieren können. Thomas 
Bucheli, den man nicht weiter vorstel­
len muss und Professor David Bresch 
von der ETH Zürich, einer der führen­
den Umweltwissenschafter Europas. 
Unser Direktor Markus Feltscher wird 
den Schutz von Gebäuden bei Extrem­
wetter erläutern. Thomas Bucheli wird 
aufzeigen, welche Gefahren in Grau­

bünden lauern und welchen Beitrag  
die Wetterwarnsysteme zur Prävention 
leisten können. Professor Bresch wird 
die Trends von Extremwetter und die 
möglichen Massnahmen zur Verhinde­
rung von Grossschäden aufzeigen. Die 
Tagung richtet sich an Baufachleute, 
Gebäudeeigentümer, Behörden und Po­
litiker. Sie können mit einem E-Mail an 
info@gvg.gr.ch Ihr Interesse anmelden 
und erhalten daraufhin ein detailliertes 
Programm mit einem Anmeldetalon. 
Der Anlass wird im Auditorium der GKB 
in Chur durchgeführt. 

Mit einem zweiten Kommunikations­
projekt gehen wir hinaus in die Regio­
nen. Wir veranstalten eine Informa­
tionstour durch den ganzen Kanton.  

Wir stellen die Arbeit der Feuerwehren 
vor und Sie können die Arbeit in Feuer 
und Rauch hautnah erleben. Dazu set­
zen wir eine neue Brandsimulations­
anlage und unseren bewährten Atem­
schutzauflieger ein. Sie erfahren auf 
praktische Art und Weise wie sich 
Brand- und Elementarereignisse «an­
fühlen». Wir zeigen auf, wie Sie selbst 
zu Ihrer Sicherheit beitragen können 
und wo wir Sie mit unseren Beratungs­
personen der Feuerwehr, des Brand­
schutzes, der Elementarschadenprä­
vention und der Versicherung unter- 
stützen können.

Bilder zum Thema auf Seite 4.
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Die beiliegende Prämienrechnung gibt 
Ihnen Auskunft über die bei der Gebäu­
deversicherung versicherten Gebäude, 
deren Versicherungswert sowie über 
die Jahresprämie inkl. Präventionsab­
gabe. 

Prämienrechnung 2017 – Die GVG gehört zu den günstigsten Versicherungen 

Versicherungsindex –  
Versicherungswert
Die Versicherungswerte werden jähr­
lich der Entwicklung der Baukosten 
angepasst. Massgebend für die An­
passung ist der schweizerische Bau­
preisindex, Bereich Hochbau, Gross­
region Ostschweiz. Der Versiche- 
rungs- und Entschädigungsindex der 
Gebäudeversicherung Graubünden ist 
per 01.01.2017 von 121.9 auf 121.3 

Punkte gesenkt worden. Dies ent­
spricht einer negativen Bauteuerung 
von 0.49 %. 

Was ist bei der Gebäude­
versicherung versichert?
Versichert ist das Gebäude mit den 
gebäudevollendenden Einrichtungen. 

Versichert sind Schäden durch Feuer, 
Rauch oder Hitze, Blitzschlag, Explo­
sion sowie durch Sturmwind, Hagel, 
Hochwasser, Überschwemmung, La­
winen, Schneedruck, Steinschlag, Erd­
rutsch und Rüfen.

Melden Sie Umbauinvestitionen  
zur Versicherung an
Bauvorhaben, für welche keine Bau­
bewilligung notwendig ist, sind nicht 
automatisch versichert. Sie können 
uns wertvermehrende Umbaukosten 
einfach telefonisch oder per Internet 
zur Versicherung anmelden. 

Melden Sie uns  
Gebäudeschäden sofort
Falls Ihr Gebäude durch ein Feuer-  
oder Elementarereignis beschädigt 
worden ist, melden Sie uns den Scha­
den bitte sofort an. Sie können eine 
Meldung telefonisch, per Mail oder 
direkt auf unserer Website machen. 
Wir besichtigen jeden Schadenfall 
und können Ihnen damit beratend zur 
Seite stehen.

Prüfen Sie Ihre  
Privatversicherungspolice
Wir stellen im Schadenfall fest, dass 
der Hausrat nicht oder ungenügend 
versichert ist oder dass für Wasser­
schäden verursacht z.B. durch Lei­
tungsbruch, Kanalisationsrückstau, 
Überlaufen von Behältern, Grundwas­
seranstieg keine Versicherung abge­
schlossen worden ist. Wir empfehlen 
Ihnen, Ihre private Versicherungs- 
police diesbezüglich zu überprüfen. 

Die GVG deckt den Gebäudeschaden. 
Betriebsunterbruch und betriebliche 
Einrichtungen hingegen gehören zu 
den Versicherungsbereichen der Pri­
vatassekuranz. 
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Unwetter in Vals vom 29.08.2003

Brand Kunstmuseum in Chur, 2016


